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Touareg für die digitaleGeneration
Probefahrt Das Ambiente und die Ausstattung des grossen Geländewagens machen den Touareg zum Flaggschiff von VW.

Ein Heer von Assistenzsystemen, Autopilot und Digital-Cockpit katapultieren den Geländegänger in die Neuzeit.

Bruno Knellwolf

Beeindruckend sieht er aus der
VW Touareg in der dritten Gene-
ration. Tatsächlich ist er in der
Breite und Länge gegenüber dem
Vorgängermodell gewachsen
und dementsprechend stattlich.
Umso erstaunlicher ist es dann
allerdings, dass sich das Fahren
mit dem grossen SUV derart
leicht und handlich anfühlt. Wer
auf dem Thron des neuen Flagg-
schiffs von VW Platz genommen
hat, ist versucht, das Steuer mit
einem Finger zu lenken, so sanft
fühlt sich der Allrad-Riese an,
mit dem doch auch über Stock
und Stein gefahren werden
könnte.

Nicht nur, dass man sich im
Touareg wie in einer Sänfte ge-

bettet fühlt – das Lenkrad liesse
man am liebsten los. Denn der
VW hat einen extrem mitarbei-
tenden Autopiloten, der auf
Wunsch die Lenkung nicht dem
Fahrer und schon gar nicht dem
Zufall überlässt. Eine Armada an
Sensoren und Kameras wirft
mehrere Augen auf die Strasse
und andere Autos und lenkt den
Wagen selbst durch Kurven und
stoppt, wenn Gefahr droht. Das
Steuerrad loszulassen ist nicht
nur verboten, sondern wird vom
Auto selbst unterbunden.

Assistenzsystememit
autonomenFähigkeiten

Der Autopilot gehört zum
modernsten, was der Markt
momentan bietet. Das gilt auch
für das Cockpit. Dieses «Innovi-
sion-Cockpit» treibe selbst
Tesla-Fahrern Tränen in die
Augen – und die sind sich ja gros-
se Bildschirme gewohnt. Das 15
Zoll grosse Touchscreen ist die
Schaltzentrale im Auto, sodass
auf viele Knöpfe verzichtet wer-
den kann. Der Digital-Tacho
lässt sich individuell einstellen.
Man kann sich darauf je nach
Wahl die Höhe über Meer, den
Kompass und vieles mehr zeigen
lassen. Das Cockpit lässt sich ge-
stalten wie das Display auf dem
Smartphone.

Das Interieur ist nicht nur
digital, sondern auch sehr hoch-
wertig, was Material und
Bequemlichkeit betrifft. Kein
Zweifel wird daran gelassen, dass

der Touareg ein Luxusauto ist,
was sich auch beim Preis bestä-
tigt. Eine Aufzählung aller Fea-
ture würde den Rahmen spren-
gen. Erwähnt werden muss aber
das erste Nachtsichtsystem in
einem VW und die LED-Schein-
werfer mit Matrix-Technik, die
den Lichtkegel immer genau ans
richtige Ort senden und das
modifizierte Head-Up-Display,
das die wichtigsten Informatio-
nen auf der Frontscheibe erschei-

nen lässt. Bei so viel Technik und
Luxus geht der Motor des 4,88
Meter langen Fahrzeugs und sein
hervorragendes Fahrwerk mit
Luftfederung beinahe vergessen.
Doch der 286 PS starke V6-Die-
selantrieb mit seinen 600 New-
tonmeter Drehmoment hat einen
Schlag wie ein Schwergewichts-
boxer, klingt aber trotzdem wie
ein nobler Flüsterer und wird von
einer seidenweichen schaltenden
Achtgang-Automatik geführt.

Auchder Stern steht jetzt unter Strom
Neuheit Mercedes-Benz präsentiert mit dem EQ C sein erstes Elektroauto in der gehobenen Klasse.

Der 4,76 Meter lange Elektro-SUV soll mit einer Stromladung immerhin 471 Kilometer weit kommen.

So langsam wird es voll auf der
Electric Avenue – denn nach
Tesla, Jaguar und Audi startet
jetzt mit dem EQ C auch Merce-
des mit seinem ersten Elektro-
auto für Besserverdiener. Der
elektrische Erstling erinnert
allerdings verdächtig an den Ge-
ländewagen GLC.

Das hat eine ganze Reihe von
Vorteilen: Anders als etwa der
Jaguar i-Pace erfordert der EQ C
von der Stammkundschaft wenig
Transferleistung. Mit einem
schwarzen Grill im iPhone-De-
sign und blauem Lidstrich in
den LED-Scheinwerfern trägt er
das zur Schau, was Designchef
Gorden Wagener eine avantgar-
distische Elektro-Ästhetik nennt,
sieht aber trotzdem nach GLC
aus. Der einzige echte Unter-
schied sind die zehn Zentimeter
mehr Überhang am Heck und die
Klappe mit einem von Audi abge-
kupferten Leuchtenband.

Von innen bleibt das 4,76
Meter lange Elektro-SUV im Hier
und Heute: Es flinkert Kupfer
oder Rose-Gold in den Konsolen,
das für Wagener die Elektro-
mobilität symbolisiert. Die Mate-
rialien wirken zudem techni-
scher, die Lüfter sind moderner
und der freistehende Bildschirm
hinter dem Lenkrad ist als Über-
nahmeteil aus der neuen A-Klas-
se ein bisschen grösser und zeigt
brillantere Grafiken. Er dient
auch als Heimat für die vielleicht
beste Sprachsteuerung seit Siri &
Co. Wer im GLC und der A-Klas-
se zurechtkommt, der macht sich
auch mit dem EQC vertraut.

Vor allem aber ist das Fahren
typisch Mercedes – extrem kom-
fortabel und gediegen. Flüsterlei-
se fühlt sich der EQ C eher nach
S-Klasse an als nach einem SUV.
Der über 600 Kilogramm schwe-
re Akku treibt zwar das Gewicht
auf 2,5 Tonnen, drückt aber den

Schwerpunkt schön tief nach
unten, und weil der Motor per se
geräuschlos ist, haben die Inge-
nieure besonders gründlich auf
Vibrationen und Störgeräusche
geachtet. So hört man weder das
typische Strassenbahngeräusch
beim Beschleunigen noch das
Warn-Gefiepe, das draussen aus
dem Lautsprecher quäkt. Sobald

man etwas kräftiger aufs Fahrpe-
dal tritt, ist es mit der Gemütlich-
keit aber schnell wieder vorbei:
Eben noch Luxusliner, wird der
EQ C dann zum Leistungssport-
ler: Der Wagen hat schliesslich
zwei E-Motoren, die zusammen
300 kW leisten und ihre 760
Newtonmeter schon mit dem ers-
ten Wimpernschlag auf den

Asphalt bringen. Bei einem
Sprintwert von 5,1 Sekunden tut
sich deshalb an der Ampel selbst
ein C 63 schwer damit, den An-
schluss zu halten. Allerdings sieht
man dann der Reichweite auf der
Navigationsgrafik förmlich beim
Schrumpfen zu.

Ladezeit zwischen
40Minutenundelf Stunden
Fährt man normal, beträgt die
Reichweite solide 471 Kilometer.
So viel jedenfalls pressen die
Schwaben im NEFZ-Zyklus aus
den 80 kWh grossen Akkus, die
man an der Wallbox binnen elf
Stunden und an der Schnelllade-
säule binnen 40 Minuten wieder
aufladen kann. Und damit die
Praxis der Theorie möglichst
nahe kommt, gibt es ein halbes
Dutzend Fahrprogramme samt
Eco-Navigation und voraus-
schauendem Batteriemanage-
ment und fünf Rekuperationsstu-

fen, mit denen man segeln oder
ohne Bremse bremsen kann.

Beim Antrieb betreten die
Schwaben mit dem EQC zwar
Neuland. Doch dass der elektri-
sche Erstling aus Stuttgart sonst
vergleichsweise konventionell
gestrickt ist, hat vor allem zwei
Gründe. Zum einen will Merce-
des in der Produktion maximal
flexibel bleiben, um auf die
schwer abzuschätzende Markt-
entwicklung zu reagieren und die
Kosten niedrig zu halten. Deshalb
ist der EQ C so konstruiert, dass
er in den Fabriken in Bremen und
Peking über das gleiche Band lau-
fen kann wie die C-Klasse oder
der GLC und nur für die Batterie-
montage eine eigene Station
braucht. Und zum anderen wis-
sen die Schwaben offenbar, dass
die Mercedes-Kunden nicht zu
den risikobereitesten zählen.

Thomas Geiger

VW Touareg V6 TDI
4Motion Elegance

Motor:6-Zylinder-Turbodieselmit
8-Gang-Automatik, Allrad
Hubraum: 3000 ccm
Leistung: 286 PS
Drehmoment: 600 Nm
Verbrauch: 6,6 l/100 km
Masse: 4,88 m lang, 1,98 m breit,
1,70mhoch, Kofferraum615–850
Liter
Leergewicht: 2463 kg
CO₂-Emissionen: 173 g/km
Effizienz-Kategorie: F
Preis: ab 80400 Fr. (106427 Fr.)

Kräftiger und trotzdem sanfter VW Touaregmit fünf Sitzplätzen und sechs Zylindern. Bilder: Bruno Knellwolf

Beeindruckendes volldigitales Innovision-Cockpitmit Head-up-Display.

Der elektrische EQ C sieht demMercedes GLC ähnlich. Bilder: PD/tg

Basic ab 1390.- Maxi 500 ab 1998.- Citystar Fr. 3250.- 3-Mover ab Fr. 2990.- X3 ab Fr. 3490.-

Elektromobile 6030 Ebikon
041 444 10 26

TR 3 ohne Führer-
schein 10 km/h.
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